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Der Dıalog zwıschen Naturwissenschaftlern un: Theologen ISt, Wenn nıcht o

eingeschlafen, doch mindestens nıcht sehr lebendig. Von der evolutionären Er-
kenntnistheorie (eE) her, die richtiger Theorie der Evolution des menschlichen Er-
kenntnisvermögens heißen sollte, werden u nsätze ZzUu Gespräch miıt der
Philosophie und uch miıt der Theologie versucht. Dıiese Entwürte sınd ber nıcht
einheitlich, sondern Je ach Autor csehr verschieden. Der Bıologe un! Theologe

Lüke analysıert in diesem Buch die wichtigsten Elemente dieser heute vielfach dıs-
kutierten Theorie. Das Werk 1sSt in Jer Abschnitte gegliedert: Eınleitung (13—21),

Dıi1e kritische Entfaltung der e (23—1 10), Zum philosophisch-theologischen Um-
SAaNS mıt der e EMun: Zusammentassende Schlußbetrachtung (198—21 1)
Aus den bisher vorliegenden Veröffentlichungen, die sıch miıt der eE auseinanderset-
ZCN, hegt 1er sıcher dıe gründlıchste un: argumentatıv stärkste VOT. Der Vert hat die
Schriften der verschiedensten Vertreter der e funditus studiert un: durchdacht auf
ihre stillschweigenden Voraussetzungen und aut ihre VO den Vertretern meılst überse-
henen Schlußfolgerungen. In der Eınleitung wırd festgestellt, da die evolutionäre Er-
kenntnistheorie das erraın VO Biologıe un Philosophie sel, die Bıologıie Iso uch
Miıtspracherecht un Mitsprachepflicht habe Da ber viele dieser Fragen uch dıe
Theologie angehen, trıtft dasselbe Recht un: die Ptlicht sıch dem Dıialog beteilı-
SCH, uch tür diese Wıssenschaft Im eıl sıch der Vert. zunächst kritisch mI1t
dem Konstitulerungsversuch eınes ganzheitlichen Systems VO Rıedi auseiınander, in
dem dieser die Erkenntnis als eın System VO auteinander auIiIbauenden Hypothesen
darstellt. Im zweıten Abschnitt werden ann einzelne Elemente, dıe für die e bedeut-
Sd; sınd, erarbeıtet, der hypothetische Realısmus, das Induktionsproblem, das
Kausalıtätskonzept, die Teleonomie bzw w1€e INan ıIn der eE mıt dem Fiınalıtätskonzept
umgeht, dıe wıssenschafttliche Erkenntnis ach Vollmer un! das psychoneurale Mo-
nısmus-Dualismus-Problem (Verhältnis VO  — Gehirn un Geılst des Menschen), WwI1e
kontrovers zwiıischen Vollmer un:! Ditturth diskutiert wırd Im eıl ber den philo-
sophisch-theologischen Umgang mıiıt der e geht wıieder die Prüfung zweler
yanzheıtlicher Konzepte, dem VO  ; Lübbe, der die Probleme, dıe durch dıe ea-
SCH werden, durch Abgrenzung immunısıeren versucht, und dem VO Theißen, der
die Thesen diıeser Theorie ın unvertretbarer Weıse vereinnahmt. Parallel
eıl werden einzelne Elemente 4us philosophisch-theologischer Sıcht behandelt. Be-
sonders interessant 1St die Gegenüberstellung der Argumente VO Spaemann un: Löw
elnerseılts dıe Ansıchten der Anhänger der eE Der ert erweılst sıch als sehr
akt in der Analyse der übertriebenen un: rational nıcht rechtfertigenden Thesen beı-
der Seıten. An den Vollmerschen Wıssenschaftsbegriff knüpft der Vert die
Entwicklung seıner Idee des „theologischen Nootop” A} ıIn der die Berechtigung der
typisch theologischen Erkenntnisweise aufgezeigt wırd Im etzten Abschnitt VO
eıl geht den relıgıösen Glauben un die Konsequenzen, die aus der e
zıehen sınd Sıcher kann IMNa eine allgemeıne Religiosıität au dieser Theorie ableıten.
Damıt 1St ber überhaupt nıchts gESART ZzU Wesen un Inhalt eıner estimmten elı-
g10N2. In der Zusammenfassung werden och eiınmal dıe Hauptlınien der kritiıschen
Entfaltung der e E un! des philosophisch-theologischen Umgangs miıt ihr SEeZOBECN. Ins-
gESaAMT lıegt 1er eın Buch VOT, das 1n ıntellıgenter Weıse Wahrheıiıt un! Falschheit der
einzelnen Posıtiıonen klar un: geduldıg herausarbeitet. Es sollte tür die Vertreter der
eE eınerseılts, ber ebenso für die Theologen andererseıts wirklich Zur Pflichtlektüre
gemacht werden, damıt das fast erstummt:! Gespräch wıeder ıIn Gang kommt. Irotz
der glänzenden Auseinandersetzung fragt INa  - sıch, nıcht mehr ber den Men-
schen als Freiheitswesen un über die Würde der menschlichen Person ZESART wird
Dieser Aspekt kommt beı der eb sıcher 1el kurz der wırd teilweıise Sar nıcht
wähnt. KOLTERMANN S:}
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